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FORUM

Das Hotel The Chedi in Andermatt

In Andermatt steht das Hotel The Chedi kurz vor der Vollendung.Der erste Bau des künftigen
Resorts lässt alte Befürchtungen wieder aufkommen. Verträgt sich das Vorhaben mit dem
Ortsbild nationaler Bedeutung? Gerold Kunz, Architektundkantonaler Denkmalpfleger Nidwalden

Um den Tourismus zu fördern, veranstalteten die Ein¬

wohnergemeinden des Urserentalszusammen mitder
Korporation bereits 2003 einen Architekturwettbewerb

füreinneuesSportcenter. Im OrtsbildinventardesBundes
galt das dafür bestimmte Grundstück des ehemaligen Hotels
Bellevueseit1995als «überbauungsgefährdet» doch geradehier
sollte einSchlüsselbau fürdie Weiterentwicklung desTourismus
entstehen,mit derOption,dasAreal spätermit einerWohnüberbauung

zu ergänzen.Ausdem Wettbewerb ging das Projekt der
Architekten Weberbrunner hervor, die das Sportcenter als
liegende Baukörper in den Parkwald einbetteten. Die amorphen
Bauten richteten sich an ihren Enden auf, um den Blick in die
Berge freizugeben. Mit einer neuartigen Architektur beabsichtigten

die Architekten den Neubeginn im alpinen Tourismus.
Frei von Vorbildern entwarfen sie für Andermatt eine
unverwechselbareArchitektur, dessenRealisierunggespannterwartet
werden durfte.
Doch das Projekt blieb Makulatur. Stattdessen sind heute auf
dem Areal die Umrisse des Hotelneubaus The Chedi zu erkennen,

der im Winter 2013 eröffnet werden soll. Der Neubau ist
Teil des sich im Bau befindenden Tourismusresorts, das sich
hauptsächlich auf demehemaligen Militärgeländeaufder Nordseite

von Andermatt entwickelnwird. Ervereint Hotelund
Appartements in einem grossen Gebäudekomplex, gegliedert in
verschiedene Volumen. Nur das Eisfeld zwischen den volumi¬

nösen

DerBauplatz fürdasHotel The Chedi liegt im Park des ehemaligenHotels
Bellevue direkt neben dem Bahnhof.

L’Hôtel The Chedi est en construction à l’emplacementdu parc de l’ancien
Hôtel Bellevue, à côté de la gare.

22 Heimatschutz/Patrimoine 4 | 2012

Bauten erinnertentfernt an das Projekt vonWeberbrunner.

Die Architektur ist das Gegenteilderdamaligen Lösung.
TheChedi ist einProjektder Denniston-Architekten mit Sitz in
Malaysia,einemArchitekturbüro mit internationalerErfahrung
im Tourismusbau. Das Büro war in den Studienauftragsverfahren

im Kerngebiet desResorts wegen mangelnder architektonischer

Qualität erfolglos geblieben, nun legen sie als Hausarchitekten

des Investors den ersten Schlüsselstein für das neue
Andermatt vor.DieVerführungsprofispunktenmehrmit
Stimmung als mit Analyse. DieBilder zum Neubau versprechenviel
Ambiente, lassenabereinevertiefteAuseinandersetzungmit den
Gegebenheiten in denAlpenvermissen. Hohe Giebel,vertikale
Lamellen, holzvertäfelte Innenräume, Inszenierungen mit
Kunstlicht: Die Projektansichten vermitteln eine stimmungsgeladene

Architektur, die zwar den gehobenen Ansprüchen
eines global zu vermarktenden 5-Stern-Superior-Hotels gerecht
werden kann, die Erwartungen an ein Bauen in den Alpen aber

nicht erfüllt.
Der Neubau gliedertsich in mehrereVolumen,diesich zueinem
Konglomeratverbinden, stattsichausderTypolgie alpinerHotels
zu entwickeln. Von der Hauptstrasse rücken die Bauten ab, um
gegenWesten einen zentralen Hofzu bilden. ZumBahnhofhin
wirken die drei symmetrisch angeordneten Volumen geschlossen,

dieKontureneineskünftigen Bahnhofplatzessind zu erkennen.

Zwar ist vorgesehen, den Bahnhof durch einen Neubau zu
ersetzen, der auf der Nordseite der Geleise und somit näher an

das Resort zu stehenkommt.Doch auchdieVolumendesneuen
Bahnhofs werden dem Hotelneubau untergeordnetbleiben.
Aus der Distanz ist die Baugruppe erstes sichtbaresZeichen für
denUmbauAndermatts. DiezugrossdimensioniertenVolumen
schliessendie heutigeSiedlunggegenNorden ab.Zwarhatte auch
das 1988 abgebrochene Grandhotel eine deutlich andere
Volumetrie als die dörflichen Bauten der Umgebung. Doch die Lage

inmitten eines Parks gab dem Gebäude einen respektablen
Umraum. Davon ist nichts erhalten geblieben. The Chedi nutzt die
gesamte Parzelle des ehemaligen Parks.

Projektedieser Artwaren inder Schweizschon langenicht mehr
zu sehen. Sie galten lange Zeit als unqualifizierte Beiträge zur
alpinen Tourismusarchitektur. Viele der vorab aus den 1970er-
Jahrenstammenden Bautensindmittlerweile indieJahre gekommen

und haben als Zeugen der Tourismusgeschichte eine
positivere Neubewertung erfahren. Neue bauen will bis heute
hingegenniemand.
TheChediknüpftdirekt andie Architektur der1970er-Jahrean.
Offenbar haben sich die Bedingungen im international
ausgerichteten Tourismuswenig verändert.Auchheute scheinenober-
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«Die architektonischen
Bezüge basieren auf einem Bild
der Schweiz als Heidiland »
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Aufrichtefeier für den
HotelneubauThe Chedi
inAndermattam
9.September 2011

Bouquet finaldu 9
septembre 2011 marquant
l’achèvement dugros
oeuvre de l’HôtelThe
Chedi àAndermatt

flächliche Bezügezur lokalenBautraditionals Qualitätsmerkmale
zu genügen. Für Andermatt und insbesondere für den ersten

fertiggestellten Bau imTourismusresort lässt eine solcheHaltung
wenighoffen.

Harmonisch in welcherUmgebung?
Die Investoren behaupten zwar, der Neubau füge sich harmonisch

in seine Umgebung ein. Sie beziehen sich dabei auf das

lokale Ortsbild, das hauptsächlich aus Bauten aus den 1990er-
Jahren besteht. Der Hotelneubau ist eingebettetzwischen
Jumbochalets und überdimensionierten Wohnhäusern mit Satteldach,

die der Bund im Bundesinventar schützenswerter Orts-bilder

nationaler Bedeutung der Schweiz ISOS)sogar als«

Fehlinterpretation ländlicherBauformen»abqualifiziert.Eine Beziehung

zum geschützten Ortsbildnehmendie Chedi-Bautennicht
auf.Die Volumensindzugross,diearchitektonischen Bezügezu
oberflächlich. Sie basieren auf einem Bildder Schweizals Heidiland

und führen eine zu allgemeine Auseinandersetzung mit
demvorhandenen Kontext.
Ohne den Einbezug des Gesamtausbaus des künftigen Resorts
lassen sichdieAuswirkungendesHotelneubaus nichtabschliessend

beurteilen. Das neue Resort wird volumetrisch wie gestalterisch

als eigenständiger Beitrag zu bewerten sein. Einem Bau

wie dem Chedi kommt aber die Funktion zu, eine Brücke
zwischen Alt-und Neuandermatt zu schlagen. Die Fragescheint
berechtigt, obdasProjekt gestalterischden richtigenKursverfolgt.
Im Kerngebiet des Resorts befinden sich wichtige Bauten in
Planung, zumBeispiel jene derArchitektengruppe umMiroslavŠik,

die sich an der diesjährigen Architekturbiennale mit einem
eigenständigen Beitragpräsentieren.InderAusstellung imSchweizer

Pavillon sind auch Bauten aus Andermatt zu sehen. Sie sind
in ein Fresko eingebunden, das als Ergebnis ihrer Suche nach
einem heutigen Umgang mit der Frage des Kontexts verstanden
werdenkann. ImGegensatzzur ArchitekturdesChedi-Neubaus
knüpfendie in Venedigpräsentierten Architekturen ankollektive

Bilder an, die eine Auseinandersetzung mit der Architekturgeschichte

spiegeln. Diese ist hieranders als inMalaysia. Würde
derArchitekt Jean-Michel Gathy, Kopf desglobal tätigen
Architekturbüros Denniston, seine Referenzbilder zur Diskussion
vorlegen, würden wir vermutlich nur Bauten aus den 1970er-
Jahren zusehen bekommen.

Herausforderung annehmen
Seit 2005 verbinden wir mit Andermatt den abenteuerlichen
Umbau einer Tourismuslegende zum blühenden Resort alpiner
Prägung. Wenig fachliche Kritik hat das Andermatter
Tourismusprojekt bisher begleitet. Mit der Bauvollendung des Hotels
The Chedi wird sichdiesvermutlich ändern.TheChediverlangt
nach einer Neubewertung der jüngsten Entwicklungen in
Andermatt. IstdasProjekt auf dem richtigen Kurs?DieVersprechen
derProjekte, die aus denWettbewerben für die Bauten des Podiums

hervorgegangen sind, müssen eingelöst werden. Damitdas
Resortvorhaben gelingt, braucht es Bauten, diesich der
Auseinandersetzung mit Fragen des Kontextes stellen. Neuandermatt
stellteinebesondereHerausforderung dar.The Chedi erfülltdie
Erwartungen leider nicht.
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De l’architecture de l’hôtel The Chedi à Andermatt

A demi convaincant
L’Hôtel The Chedi d’Andermatt sera bientôt achevé. Le premier bâtiment du futur complexe
touristique fait resurgir les craintes manifestées antérieurement.Le projet est-il compatible avec
ce site d’importance nationale? Gerold Kunz, architecteetconservateur du canton deNidwald

fin d’encourager le tourisme, les communesde la vallée
d’Urseren avaient organisé en 2003 déjà un concours
d’architecture en vue de la réalisation d’un nouveau

centre sportif. L’inventaire des sites construits de la Confédération

mentionnaitdès1995que le terrain de l’ancienHôtelBellevue

retenu pour le projet actuel avait de fortes chances d’être
construit, et que cet emplacement devait être réservé à une
construction-pharepour le développement touristique, laissant
ouverte l’option de réaliserpar la suiteuneextension du village.
Le projet primé, dessiné par les architectes Weberbrunner,
prévoyait la réalisation du centre sportif dans une construction
allongée, lovée dans le parc boisé, et relevéeà ses extrémités pour
libérer lavuesur lesmontagnes. C’estpar cette architecture d’un
style sortant des sentiers battus que les architectes proposaient
de renouveler l’imagedu tourisme alpin. S’affranchissantde tout
modèle, ils avaient dessiné pour Andermatt une architecture
audacieuse, pleine depromesses.
Cependant,ce projetest restédans les tiroirs. En lieu etplacesont
sortiesde terre les fondationsd’unenouvelleconstruction, l’Hôtel

The Chedi, dont l’ouverture est annoncée pour l’hiver 2013.
Cebâtiment faitpartied’un complexe touristique en chantierqui
sera principalement développé sur l’ancienne place d’armes
située aunord duvillage. Ilcomprendun hôtel etdesappartements
qui seront intégrés à un complexe de vacances constitué
d’immeubles de volumes différents. Seule la patinoire insérée entre

ces volumineux bâtiments rappelle quelque peu le projet des

architectes Weberbrunner. L’architecture du nouveau complexe
est à l’opposéde lasolution audacieuse, recherchée initialement.
TheChedi estun projetdu bureau d’architecture malaysien
Denniston bénéficiant d’une expérience internationale dans la
construction touristique. Ce bureau d’architecture qui avait été

éliminé des procédures d’études préliminaires concernant le
coeur du complexe touristique en raison d’une qualité architectonique

jugée insuffisante est aujourd’hui chargé, en qualité de

bureau d’architecture attitré du promoteur, de réaliser la pièce
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maîtresse dunouveauvillage d’Andermatt.Ces pros de la séduction

ont mis davantage l’accentsur l’ambiance que sur l’analyse.
La présentation de leur projet meten avant l’ambiance, mais fait
l’impasse sur une analyse approfondie du contexte alpin. Des

pignonsde grande hauteur, des lamellesverticales,des intérieurs
lambrissés de bois, desmisesen scène avec éclairage artificiel: la

présentation du projet communique unstyle architectural plein
d’ambiance quipeutsansdouteremplir lesexigencesélevéesd’un
hôtel5 étoiles, maisqui ne correspondpasà ce qu’on attendd’une
telleréalisation dans les Alpes.
La nouvelle résidence hôtelière s’articule en plusieurs volumes
formant un groupe de bâtimentsau lieu de se moduler àpartir de

la typologie de l’hôtellerie alpine. Les façades donnant sur la rue
principale ont été décalées pour former une cour centrale vers
l’ouest. Les troisvolumes symétriques implantéscôtégarecréent
unestructure fermée; on reconnaît lescontoursd’une futureplace
de lagare. Certes, il estprévu de remplacer la garepar unnouveau
bâtiment qui serait situé au nord des voies et donc plus près du
complexe touristique. Pourtant le gabarit de la nouvelle gare sera

moins imposant que celui du nouveau complexe hôtelier.
De loin, le groupe d’immeublesest lepremiersigne distinctif du
nouveau village d’Andermatt. Les volumes surdimensionnés
verrouillent les constructions existantes vers le nord. Le Grandhôtel

démoli en 1988 avait des dimensions bien différentes de

celles des constructions du village. Cependant, le parc qui
l’entourait créait unespaceextérieurrespectabledontilnereste rien.
TheChedioccupe toute laparcellede l’ancienparc.EnSuisse,on
n’avait plus vu de projets de ce type depuis longtemps car ils
étaient considérés comme des contributions peu intéressantesà

l’architecture touristique alpine. Entre-temps, de nombreuses
constructionsdatant principalementdesannées 1970 ont gagné

leurs lettres de noblesse et sont devenues des témoins de l’histoire

du tourisme. Parcontre, personnenevoudrait enréaliserde

nouvelles.
The Chedi est inspiré de l’architecture des années 1970. Les

conditions du tourisme international ont manifestement subi
peu de changements. Il semble que quelques références superficielles

au stylearchitectural local suffisent.Cette position
minimaliste n’ouvre que peude perspectives pour Andermatt et
surtout pour la première réalisation du complexe touristique.

Des bâtiments qui se marient avec quel environnement?
Les promoteursaffirmentque lenouveaucomplexes’intègre
harmonieusement à son environnement.Cetteaffirmation fait
principalement référence aux maisons construites dans les années

1990. Le nouvel hôtelestpris en étau entre des chaletsJumbo et
des maisons surdimensionnéesà toits à deuxpans que la Confé-

«En Suisse, on n’avait plus vu
de projets de ce type depuis
longtemps car ils étaient considérés

comme des contributions
peu intéressantes à l’architecture

touristique alpine.»
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dération qualifie dans l’inventaire fédéral des sites construits
d’importancenationale àprotéger ISOS)d’«interprétation erronée

dustyle rural» Le projetTheChedin’entrepas «endialogue»

avec le site protégé. Les volumes sonttrop imposants et les
références architectoniques trop superficielles. Le concept est basé

sur une vision de la Suisse, pays de Heidi, et débouche sur une
analyse trop générale du contexte. Il n’est paspossible d’évaluer
l’impact de la nouvelle construction hôtelière sans considérer
l’ensemble du complexe touristique qui doit faire l’objet d’une
évaluationpropre, tenant compte des volumes et de lastructure.
Une construction comme l’Hôtel The Chedi a cependant pour
fonction de jeter un pont entre le nouveau et l’ancien village
d’Andermatt. Ilest donc légitime desedemandersi leprojet a pris
le bon cap.
Aucoeurdu complexe touristique se trouvent d’importantsprojets

de construction, parexemple lesréalisations dugroupe
d’architectes travaillantavecMiroslav Šikqui a présenté une contribution

cette année à la Biennale d’architecture de Venise.
L’expositionduPavillonsuissecomported’ailleursdes constructions

du village d’Andermatt faisant partied’une fresque géante
que l’on peut considérer comme le résultat d’une recherche sur
lemeilleur dialoguequipuisse êtreavec le contexteexistant.Au
contraire de l’architecture de l’HôtelTheChedi, les architectures

présentées à Venise font référence à des représentations collectives

reflétant l’analysede l’histoire de l’architecture.Celle-ciest

différente de celle de la Malaisie. Si l’architecte Jean-Michel
Gathy, à la tête du bureau d’architecture Denniston actif dans le
monde entier, avait mis en discussionses référencesarchitecturales,

nous n’aurionscertainementpuvoir que des bâtiments des

années 1970.

Relever le défi
Depuis 2005, nous associons à Andermatt une aventure
architecturale dont l’ambition est de transformerune légende touristique

en un village de vacances de caractère alpin et florissant.
Jusqu’à présent, le projet touristiqued’Andermattn’a suscité que
de rares critiquesdespécialistes. Lafinduchantier de l’Hôtel The
Chedi va certainement changer les choses. Cette réalisation
nécessite une réévaluation des récentes réalisations d’Andermatt.
Le projet a- t-il pris le bon cap? Les promesses des projets
sélectionnés lors du concoursorganisépour les constructions faisant
partieduPodiumdoiventêtre tenues.Le projetdecomplexe
touristique ne pourraêtreun succèsquesi les nouvellesréalisations
tiennent compte des questions de contexte. Le nouveau village
d’Andermatt constitueun défiparticulierque l’Hôtel The Chedi
ne relèvemalheureusement pas.
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Le nouvel hôtel sera entouré de bâtiments surdimensionnés
sans relation avec le site historique.

DieUmgebung fürden Hotelneubau bestehtaus überdimensionierten

Bautenohne Bezug zum historischen Ortsbild.
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